
Bundessozialgericht

19ÄY-9.12J.52

Verkündet am
40 Oktober 1966

I m N a m e n d e 3 V o 1 k e e

U r t e i 1

in dem Rechtsstreit

Klägerinnen und Revisionsklägerinnen.9

Prozeßbevollmächtigter:
„ „ „ „ „ „ „ „ „ 0 o o o

g e g e n

Beklagtenzxnd Revisionsbeklagteno

‚Der 100 Senat des Bundessozialgerichts hat auf die

mündliche Verhandlung vom 40 Oktober 1966 durch

Senatspräsident Dra T e s m e r

— Vorsitzender _?
Bundesrichter S a u t t e r 9
Bundesrichter Dr„ B r o c k e 9
Bundessozialrid1ter Dr° L a u b e und

Bundessozialrichter Dr() G e n e n g e r

für Recht erkannt:

Auf die Revision der Klägerinnen wird das Urteil

des Bayerischen Landessozialgerichts vom 90 Sepm

tember 1965 aufgehoben und die Sache zur erneuten
„Entscheidung an dieses Gericht zuhickverwiesen°

Die Kontensntscheiduhg bleibt dem abschließenden

Urteil vorbehalteno
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Q.r_ii_n„é_s_ =

Der am 160 Mai 1928 geborene Ehemann und Vater der
Klägerinnen9 Herbert B;■::ä (Bo)

— er ist während

Idee Revisionsverfahrens am 40 Januar 1966 gestorben _?
leistete vom 20 Februar bis 8° Mai 1945 WGhrdienst

und war anschließend bis zum 19„ Juni 1946 in russi—

scher Kriegsgefangenschaft° Von 1947 an arbeitete

er zunä0hst als Bauarbeiter und Landarbeiter; er war

ferner von 1949 bis 1955 als Bergarbeiter tätig„ Im

August 1958 stellte B„ einen Antrag auf Versorgung

wegen "chronischem Rheuma und Wasser"„ Mit Schreiben

vom 280 Oktober 1958 teilte er mit? daß im Jahre 1954
seine jetzige Krankheit — eine multiple Sklerose _?
die 1956 in der Neurologischen Universitätsklinik
Würzburg festgestellt wurde? in Erscheinung getre-

ten seio Er habe bei seiner Heimkehr aus russischer

Kriegsgefangenschaft an chronischem Rheuma gelitten?
das sich bis heute noch auswirke° Bo legte ferner

ärztliche Bescheinigungen des Dr„ HC::£ 1 vom 283 Ok—

tober 1958 und des Dr() A 3:13:31: vom 140 Oktober 1959

vor° Das Versorgungsamt (VersorgA) zog die Kranken—
blätter der Neurologischen Universitätsklinik Würz-

burg bei? aus denen sieh ergibt9 daß B„ dort in den
Jahren 1956 und 1959 wegen multipler Sklerose be,
handelt wurde:] In einem nervenfachärztlichcn Gutach—
ten vom 230 Oktober 1959 führte Versorgungsarzt

Dr° L:Iiäij"aus9 daß nach den Angaben des BG gegen? _

über der Neurologischen Universitätsklinik Würzburg

die multiple Sklerose Ende 1955 erstmals in Er-

scheinung getreten sei„ Bei der jetzigen ÜHT€TSUMo
chung sei ton Gelenkschwellungen und "Wasser” ver-
mutlich nach Dystrophie9 womit wohl Ödeme gemeint
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_ 3 _

seien, nicht zu erkennen„ B° habe im übrigen auf ausdrück—

liches Befragen angegeben; daß er nie Gelenkschwellungen

gehabt habe„ Die multiple Sklerose sei keine Schädigungs»

folge; weil kein zeitlicher Zusammenhang mit dem Wehr—

dienst besteheo Es sei auch kein ursächlicher Zusammen“

hang vorhanden‚ selbst wenn der Kläger eine Hungerdystrophie

und Rheuma in der russischen Kriegsgefangenschaft durchgew

macht haben sollte; denn diese Erkrankungen seien sicher

schon lange vor Auftreten der multiplen Sklerose abgeklunw

gen gewesen„ Diese Erkrankungen könnten im übrigen auch

nicht als Ursache für die Nervenerkrankuhg angesprochen

werden„ Mit Bescheid vom 2° November 1959 lehnte das Verw

sorgA Würzburg den Antrag des B„ wegen Fristversäumnis ab

und führte zusätzlich aus? daß die versorgungsärztliche

Untersuchung durch Dr„ Lx::;:3 weder einen ursächlichen noch

einen zeitlichen Zusammenhang der multiplen Sklerose mit

dem Wehrdienst und der Gefangenschaft ergeben habe? weil

diese Erkrankung erstmals im Jahre 1955 in Erscheinung

getreten sein Der Widerspruch hatte keinen Erfolg (Widerw

spruchsbescheid des LVersorgA Bayern vom 200 Januar 1960)„

Das Sozialgericht (SG) hat zunächst Auskünfte über die Er—
krankungen des B„ bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse (AOK)

Lohr$ der Landkrankenkasse Moers‚ der AOK Godesberg und der
Innungskrankenkasse Ahlen eingeholt„ Der behandelnde Arzt

Dre H;::iz;q hat in seiner Bescheinigung vom SC Februar l962

gegenüber dem SG angegebeny er könne sich nur noch daran

erinnern? daß B„ in seiner Praxis gewesen sei und Anzeichen

einer Polysklerose vorgelegen hätteno Das SG hat ferner das

Bergbautauglichkeitszeugnis vom 250 Mai l95l beigezogeny in

dem Bo als "bergbautauglich" bezeichnet wurdeo Ferner hat dem

SG das Gesundheitszeugnis der Ruhrknappschaft vom 50 Februar

1954 vorgelegen9 in dem B„ als “gedingetauglich” angesehen
wurdeo Auf Ersuchen hat Drc Bx■*3::: in seiner Bescheinigung

vom 20 Oktober 1960 dem SG mitgeteilt, daß Bo im Jahre 1941
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bei ihm in ärztlicher Behandlung gewesen sei° Nach

seiner Erinnerung habe er B„ nach seiner Rückkehr

aus
russischer Gefangenschaft wegen eines schweren

Eiweißmangelschadensv sekundärer Anämie und rheu—
matischer Beschwerden behandelte Die Wiederher—

stellung des Bo habe sich über eine lange Zeit hin“

erstreckt„ Endlich hat das SG noch ein Gutachten des

Facharztes für innere Krankheiten Dr„ J:I;I■zvom
220 September 1962 eingeholt° Der Sachverständige

hat die Auffassung vertreten? daß sich die Annahme?
die rheumatischen Beschwerden„ die von BO seit der

Entlassung aus der Kriegsgefangenschaft im Jahre 1946
geklagt wurden9 seien sehr wahrscheinlich bereits

der Beginn der multiplen Sklerose, weder belegen

noch entsprechend begründen lassec Nach dem Krankene

blatt der HNO—Klinik Würzburg über die Behandlung

vom 12° bis 210 Dezember 1950 und vom 40 bis 100 Jan

nuar 1951 wegen chronischer Tonsillitis habe Bo zur

Vorgeschichte angegeben9 daß er im Jahre 1945 an Ge—
lenkrheumatismus erkrankt sei9 seit zwei Jahren dau—

ernd Anginen habe und auch jetzt gelegentlich leich—

te rheumatische Schübe aufgetreten seieno Eine Be_

handlung des Bo wegen rheumatischer Beschwerden im
Jahre 1947 werde in der Bescheinigung des Dro B:II+

;:3;3 vom 20 Oktober 1960 bestätigt„ Irgendwelche
Hinweise auf Residuen einer gelenkrheumatischen

“Erkrankung ließen sich jedoch aus den über den Gem

sundheitszustand orientierenden Befundunterlagen der
Folgezeit ebensowenig entnehmen wie etwaige Folgen

einer während der Gefangenschaft aufgetretenen

Dystrophieo In diesem Zusammenhang sei darauf hinm

zuweisen„ daß Bc auf Grund der im Staatlichen Gem
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sundheitsamt Würzburg am 250 Mai 1951 erhobenen Unter—

suchungsbefunde als bergbautauglich und in dem Gesund_

heitszeugnis vom 50 Februar 1954 als gedingetauglich be—

urteilt werden sei„ In den bis zu diesem Zeitpunkt vorlie—

genden Unterlagen befänden sich keine Anhaltspunkte für

irgendwelche dem Krankheitsbild der multiplen Sklerose zue

zuordnenden Erhebungen oder auch nur Verdachtsmomente in die-

ser diagnostischen Richtungo Vielmehr gehe aus den Krankena

unterlagen hervor„ daß sich die multiple Sklerose erst nach

dem 50 Februar 1954 klinisch manifestiert habec Die Ausfühm

rungen in dem Bericht des Dr° Hi■:txzx_vom 80 Februar 1962

seien nicht verwertbar‚ weil sie keine Angaben mit Befunden

und Daten enthielteno Das SG Würzburg hat sich diesem Gute

achten des Dr„ J::I:isangeschlossen und die Klage durch

Urteil vom 250 September 1962 abgewiesen°

Auf die Berufung des B„ hat das Landessozialgericht (LSG)
eine schriftliche Auskunft von dessen ehemaligem Kriegs—

kameraden Heinrich F::xzxz vom 240 Januar 1965 eingeholt?

der mitgeteilt hat? er sei von Ende Mai bis Mitte Juli 1945

mit Bo im Kriegsgefangenenlager Hoyerswerda gewesen° Bo sei

etwa Ende Juni 1945 erkrankt und habe über Rückenw und Gliem
derschmerzen sowie Müdigkeit und Schwindel im Kopf geklagt„

Er sei dann im Juli 1945 ins Lazarett gekommen; er selbst -
F::31112— sei kurz darauf abtransportiert worden° Das LSG

hat ferner den früheren behandelnden Arzt des Bo Dr° Hz::::xx.

durch das Amtsgericht Bonn vernehmen lasseno Dieser hat ausw
gesagt? er könne sich persönlich an Bo nicht erinnern; in

seiner Kartei befänden sich keine Unterlagen mehr9 er könne
jedoch nicht ausschließen„ daß er Bo ein— oder zweimal be—

handelt habe; wann diese Behandlung stattgefunden habe? könne

er nicht mehr sagenc Aus seiner Bescheinigung vom 80 Februar

___—__ _
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Polysklerose bei Bo vorgelegen hätteno Er könne sich
heute nicht mehr erinnern‚ auf Grund welcher Umstände

er die im Arztbericht vom 80 Februar 1962 bekundeten Tat_

sachen festgestellt habeo Wenn er aber angegeben haben

daß B0 in seiner Praxis war und Anzeid1en einer Poly;

sklerose hatte? so habe er das auf Grund eigener Unter—

suchung festgestellto Die Behandlung könne annähernd

zehn Jahre zurückliegen‚ weil er heute keine Kartei—

unterlagen mehr habe°

Durch Urteil vom 90 September 1965 hat das Bayerische

LSG die Berufung des Bo gegen die Entscheidung des SG

Würzburg vom 250 September 1962 zurückgewiesen; es hat

die Revision nicht zugelassena Das Berufungsgericht hat

in den Entscheidungsgründen im wesentlichen ausgeführt?

B° leide unstreitig an einer multiplen Sklerose? über

deren Wesen und Ursache in der medizinischen Wissen=

schaft noch keine einheitliche Auffassung bestehe° Es

sei jedoch sicher? daß eine konstitutionsbedingte Krank—

heitsbereitschaft unerläßliche Voraussetzung für die

Entstehung dieser Krankheit sei und daß exogene Faktoren

als Teilursache nur dann in Erwägung gezogen werden könne

ten9 wenn ein enger zeitlicher Zusammenhang nachweisbar
sei„ Bei Bo habe sich im Jahre 1954 eine Gehbehinderung

im rechten Bein eingestellt? die sich 1956 auf das linke

Bein ausgedehnt und im Jahre 1957 durch weitere Ver==

schlimmerung zur Arbeitsunfähigkeit geführt habeo Damit

müsse der ursächliche Zusammenhang des Leidens mit wehr-

dienstlichen Einflüssen als ausgeschlossen angesehen
werden9 weil vom Zeitpunkt der Beendigung dieser Eine

flüsse am 190 Juni 1946 (Entlassung aus der Kriegsgefan—

gensohaft) bis zum Auftreten der Krankheit ein Zeitraum
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von etwa acht Jahren verflossen sei„ Da Bo gewisse

Krankheitserscheinungen in der Kriegsgefangenschaft

und im unmittelbaren Anschluß daran angegeben habe?

sei noch zu prüfen gewesen, ob sichere Brückensymptome

für die Zeit von der Kriegsgefangenschaft bis 1954, nach—

weisbar seien„ Der Zeuge F::Iü:■ habe im Schreiben vom

240 Januar 1965 berichtet9 daß Be im Sommer 1945 in der

Kriegsgefangenschaft über Rücken— und Gliederschmerzen

sowie über Müdigkeit und Schwindel geklagt habe; Bo selbst

habe ein chronisches Rheuma angenommen° Da die Kriegsge-

fangenen damals ohne genügende Bekleidung auf blanker

Erde schliefen und die Ernährung äußerst dürftig warn

könne ein chronisches Rheuma und starke Unterernährung

in der Kriegsgefangenschaft angenommen werden„ Auch habe

Dro Bt:::::ifin seiner Bescheinigung vom 20 Oktober 1960

erklärt? er habe B„ nach seiner Erinnerung im Jahre 1947

wegen Dystrophie9 Anämie und Rheumatismus behandelt° Damit

sei das Fortbestehen der Beschwerden aus der Kriegsgefan—

genschaft lediglich für die Zeit bis 1947 nachgewiesene
Über den Gesundheitszustand des B„ in der Folgezeit bis
1954 gäben die Aufstellung des Arbeitsamts Aschaffenburg
und die Mitteilungen der verschiedenen Krankenkassen lük—

kenlose Auskunft° Danach seien in den sieben Jahren bis

Dezember 1954 keine Gesundheitsstörungen9 die als Vorb0n

ten oder Anzeichen einer multiplen Sklerose gewertet wer—

den könnten9 aufgetreten° Erst ab Dezember 1954 seien Zei—

ten der Arbeitsunfähigkeit wegen Lumbago gemeldet‚ die

später rückblickend von den Ärzten als erstes Zeichen der

multiplen Sklerose gewertet worden sei0 Es seien somit
Brückensymptome zwischen der Erkrankung an multipler Sklero—

se im Jahre 1954 und den zuletzt im Jahre 1947 nachgewiesenen
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gesundheitlichen Folgen der Kriegsgefangenschaft

nicht vorhanden° Damit sei entsprechend den Gutach-

ten der Dres° Lu■izzr und :■:■:■:der für die Aner—

kennung einer multiplen Sklerose als Schädigungsfolge

1080 einer Teilursache geforderte enge zeitliche Zu—

sammenhang nicht gegebeno Diese Auffassung werde durch

die Tatsache bestärkt, daß bei Bc an Wirbelsäule,

Lunge‚ Herz und Gliedmaßen bei der Bergbautauglich—

keitsuntersuchung am 25° bei 1951 keine Krankheits—
befunde erhoben worden seien und daß bei einer weite—

ren Untersuchung im Auftrag der Ruhrknappschaft am

50 Februar 1954 B0 für gedingetauglich erklärt werden

sei, wobei insbesondere Herz und Nerven keinen Befund

gezeigt hätteno

Gegen dieses am 29„ September 1965 zugestellte Urteil

des LSG hat B„ mit Schriftsatz vom 250 Oktober 1965 }

Revision eingelegt und mit den Schriftsätzen vom

26„ und 280 Oktober 19659 eingegangen beim Bundes—

sozialgericht (BSG) am 27„ bzw„ 29° Oktober 1965?

den Antrag gestellt9

das Urteil des Bayerischen LSG vom 90 Septem—

ber 1965 aufzuheben und den Beklagten zu.verm
urteilen9 ihm Rente nach einer Minderung der

Erwerbsfähigkeit (MdB) um 100 V„H„ wegen mul—

tipler Sklerose als Schädigungsfolge 1980 der
Entstehung zuzusprechen9

hilfsweise9 das angefochtene Urteil aufzuheben

und den Rechtsstreit zur anderweitigen Verhand—

lund und Entscheidung an das LSG zurückzuverwei—

sen°
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_ 9 _

Bo hat die Revision mit Schriftsatz vom 17„ November 19659

auf den Bezug genommen wird? begründet; er rügt Verstöße

gegen die @@103‚ 106, 128 des Sozialgerichtsgesetzes (see)
sowie eine Gesetzesverletzung bei der Beurteilung des ursäch—

lichen Zusammenhangs i„S„ des 5 162 Abs„ 1 Nr„ 5 SGG„ Hierzu
trägt er insbesondere vor? das LSG hätte in dem

angefochtenen

Urteil die Angaben des Zeugen Fr::113.nicht würdigen und ver—
werten dürfen9 weil sie nicht unter eidesstattlicher Versi—

cherung ihrer Richtigkeit abgegeben worden seien„ Der sach—

verständige Zeuge Dro H::Ji:xu habe bei seiner Vernehmung

am 40 März 1965 angegeben‚ er habe bei der Behandlung des Bo

auf Grund eigener Untersuehung Anzeichen einer Polysklerose

bemerkto Diese Zeugenaussage sei in dem angefochtenen Urteil

überhaupt nicht verwertet werden„ wahrscheinlich weil die

Zeitangaben des Zeugen zu ungenau gewesen seien() Aus der

Auskunft der AOK in Bad Godesberg hätte das LSG jedoch ein—

deutig entnehmen müssen? daß BO bei Dr() Hinrzxx:_vom 170Ja—

nuar bis 220 Januar 1953 in Behandlung gewesen sein Damit

sei erwiesen? daß die multiple Sklerose entgegen der Fest—

stellung des LSG nicht erst im Jahre 1954„ sondern bereits

im Januar 1953 in Erscheinung getreten sei° Aus dem Gutach—

gehe ferner hervor‚ daß B„ nach seinen Angaben gegenüber

der HNO—Klinik Würzburg noch Ende 1950 und Anfang 1951

unter Rheumatismus gelitten habe„ Das Berufungsgericht

habe somit zu Unrecht angenommen„ daß die Beschwerden aus
der Kriegsgefangenschaft nur bis 1947 fortbestanden hätten;

sie seien vielmehr mindestens bis 1951 festgestellt werdeno

Damit lägen aber Brückensymptome für die Zeit von 1946 bis

1953 vor°

Der Beklagte beantragt die Verwerfung der Revision als

unzulässig; er hält die gerügten Verfahrensmängel und eine

Gesetzesverletzung bei der Beurteilung des ursächlichen Zu-

sammenhangs 1080 des @ 162 Abs° 1 Nr() 3 SGG nicht für ge—
gebeno
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_ 10 „

B0 ist am 4° Januar 1966 gestorben und nach dem Erb»

schein des Amtsgerichts Lohr vom 280 Januar 1966 von
den Klägerinnen je zur Hälfte beerbt wordeno Mit

Schriftsatz vom 20 Februar 1966 haben die Klägerinnen

das durch den Tod des BG unterbrochene Verfahren aufe

genommen„

Die Revision ist form— und fristgerecht eingelegt so—

wie begründet werden (55 1649 166 SGG)ODie Klägerinnen
haben das durch den Tod des früheren Klägers B„ unter—

brochene Verfahren unter Vorlage eines Erbscheins erde

nungsgemäß aufgenommeno Da das LSG die Revision nicht

nach 5 162 Abs„ 1 Nr{) 1 SGG zugelassen hat? findet sie

nur statt9 wenn ein wesentlicher Mangel des Verfahrens

gerügt wird und vorliegt (@ 162 Abs„ 1 Nr() 2 SGG; BSG

1‚ 150) oder wenn bei der Beurteilung des ursächlichen

Zusammenhangs einer Gesundheitsstörung oder des Todes

mit einer Schädigung ioSo des Bundesversorgungsgesetzes

das Gesetz verletzt ist (5 162 Abso 1 Nro 3 SGG)„ In

der Revisionsbegründung werden Verstöße gegen die @@1039
106‚ 128 SGG gerügt und ferner eine Gesetzesverletzung

bei der Beurteilung des ursächlichen Zusammenhangs

i„So des 5 162 Abs() 1 Nr° 5 SGG geltend gemachto Hier»

bei genügt es für die Statthaftigkeit der Revision9

wenn eine der erhobenen Rügen durchgreift} in einem

solchen Falle braucht auf weitere Rügen, welche die

Revision ebenfalls nach 5 162 Abs„ 1 Nr„ 2 und 3 see
statthaft machen könnten‚ nieht mehr eingegangen zu

werden (vgl„ BSGin SozRsee 5 162 N30 122)„

Im vorliegenden Falle hat das LSG — wie mit der Re—

vision zutreffend gerügt werden ist — £ 128 SGG ver—
letzte Nach dieser Vorschrift entscheidet das Gericht
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nach seiner freien‚ aus dem Gesamtergebnis des Ver—

fahrens gewonnenen Überzeugung° In seinem Urteil hat

es die Gründe anzugeben9 die für die richterliche Über—

zeugung leitend gewesen sind„ Ein Mangel des Verfahrens

in bezug auf die Beweiswürdigung liegt insbesondere dann

vor9 wenn das Gericht die gesetzlidhen Grenzen seines

Rechts zur freien richterlichen Beweiswürdigung über—

schritten hate Nach der ständigen Rechtsprechung des

BSG (BSG l, 91) ist allerdings für eine hinreichende

Würdigung der Sach— und Rechtslage in dem Urteil des Be—

rufungsgerichts ein ausführliches Eingehen auf jedes ein—

zelne Vorbringen der Beteiligten und eine ausdrückliche
Auscinandersetzung damit nicht notwendig? sofern sich aus

dem Urteil ergibt, daß das LSG alle für seine Entschei—

dung maßgobenden Umstände sachentsprechend gewürdigt hat„

Das ist aber dann nicht der Fall‚ wenn das Gutachten eines

Sachverständigen oder die Aussage eines Zeugen in einem
für die Entscheidung des Rechtsstreits wesentlichen Punkt

in den Urteilsgründen übergangen werden ist und das Urteil

deshalb nicht erkennen läßt? daß sich das Gericht seine

Überzeugung aus dem Gesamtergebnis des Verfahrens ge—
bildet hat (BSG in SozR sec 5 128 Nr„ 10)° Diese Grund_

sätze für eine ordnungsgemäße Beweiswürdigung hat das LSG

in dem angefochtenen Urteil nicht hinreichend beachteto

Das Berufungsgericht ist in dem angefoChtenen Urteil davon

ausgegangen, daß die multiple Sklerose des BG als Schädi—

gungsfolge nur dann anerkannt werden könnte? wenn sichere

'Brückensymptome für die gesamte Zeit seit der Entlassung

aus der Kriegsgefangenschaft am 190 Juni 1946 bis zum Jah—

re l954‚ in dem sich nach den eingeholten Gutachten der

Sachverständigen diese Krankheit eindeutig manifestiert

hat‚ nachweisbar sind° Es hat hierzu festgestelltg daß

nach den Angaben des Zeugen FZIIKII bei 30 während der

Kriegsgefangenschaft ein chronisches Rheuma und starke
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Unterernährung vorgelegen haben und daß das Fortbe—

stehen der Beschwerden aus der Kriegsgefangenschaft

nach der Bescheinigung des Dr„ B£IIIKZI vom 20 Okto—

ber 1960 für die Zeit bis 1947 nachgewiesen ist„ Das
Berufungsgericht hat weiter festgestellt? daß nach

1947 in den folgenden sieben Jahren bis Dezember 1954
Gesundheitsstörungen, die als Vorboten oder Anzeichen

einer multiplen Sklerose gewertet werden könnten:) nicht

aufgetreten und erst ab Dezember 1954 Zeiten der Ar—

beitsunfähigkeit wegen Lumbago gemeldet sind? die

später rückbliokend von den Ärzten als erstes Zeichen

der multiplen Sklerose gewertet werden ist() Diese

Feststellung des LSG9 daß für die Zeit von sieben Jah—

ren keine Brückensymptome für die multiple Sklerose

vorhanden gewesen sind‚ hat die Revision insbesondere

mit der Rüge einer Verletzung des 5 128 SGG ange—
griffeno Diese Rüge greift durcho

B„ hat in der Revisionsbegründung vorgetragen9 daß

LSG habe die Aussage des sachverständigen Zeugen

Dr„‚ ■ili■;äp der am 40 März 1965 durch das Amtsgee

richt Bonn vernommen worden ist, überhaupt nicht ge—

würdigt° Der Zeuge h@m;angegeben9 daß er bei der Be—

handlung des B° auf Grund eigener Untersuchung Anzei—

chen einer Polysklerose bemerkt habe9 daß er aber eine

genaue Angabe über die Behandlungszeit nicht machen

könne° Aus der Auskunft der AOK in Bad Godesberg vom
260 Januar 1962,die sich in den Akten des SG befinde?

hätte jedoch das LSG entnehmen müssen, daß Bo von

Dr" Hili:;$■;im Januar 1955 behandelt worden isto Im
Zusammenhang mit dieser nachgewiesenen Behandlung bei

‚Dro'Hggggggg.und dessen Aussage am 40 März 1965 hätte
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somit das LSG zu der Feststellung gelangen müssen‚ daß

bereits im Januar 1955 Anzeichen für eine multiple Skle—

rose vorgelegen haben„

Das LSG hat zwar in den Entscheidungsgründen des angefoch—

tenen Urteils ausgeführt9 daß exogene Faktoren als Teil—

ursachen für die Entstehung der multiplen Sklerose nur dann

in Erwägung gezogen werden können, wenn ein enger zeitlicher

Zusammenhang nachweisbar isto Es hat hierbei aber nicht zum

Ausdruck gebracht9 nach welchem Zeitraum im einzelnen ein

solcher enger zeitlicher Zusammenhang nicht mehr angenommen

werden kann; es hat vielmehr lediglich die Auffassung ver“

treten, daß bei einem Zeitraum von sieben Jahren ohne nach—

weisbare Brückensymptome ein ursächlicher Zusammenhang zwi—

schen der multiplen Sklerose des B° mit schädigenden Ein—

flüssen seines Wehrdienstes oder der Kriegsgefangenschaft ‚
nicht gegeben ist„ Nach der Auffassung des LSG kam es somit

für seine Entscheidung wesentlich darauf an? ob in der Zeit

von 1947 bis Dezember 1954, dem Zeitpunkt, in dem BO an Lum—

bago erkrankt war? Gesundheitsstörungen vorlagen, die als An—

zeichen einer multiplen Sklerose gewertet werden können„ Der
sachverständige Zeuge Dr„ H;2111131hat bei seiner Vernehmung

am 40 März 1965 ausgesagt‚ daß er aus Anlaß der Behandlung des

B„ Anzeichen einer multiplen Sklerose festgestellt habe° Da

das LSG bei sachgemäßer Würdigung des gesamten Ergebnisses
des Verfahrens aus der Auskunft der AOK in Bad Godesberg vom
260 Februar 1962 hätte entnehmen müssen? daß BO im Januar 1953

von Dro Hz::x:zj behandelt worden ist, hätte es die Aussage
dieses Arztes nicht übergehen dürfen; es hätte vielmehr wür—
digen müssen? ob nach dessen Aussage im Zusammenhang mit der

Auskunft der AOK in Bad Godesberg nicht erst im Dezember 1954?

wie das LSG angenommen hat? sondern schon im Januar 1955 — al—

so fast zwei Jahre früher — Anzeichen für eine multiple Sklerose
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vorhanden gewesen sind(; Mangels einer Feststellung des

LSG? ob auch bei einem kürzeren Zeitraum als sieben

Jahre der Mangel an Brückensymptomen zu einer Ablehnung

des geltend gemachten Versorgungsanspruchs führen muß9

war die AuSsage des saehverständigen Zeugen Dro H::zxzéi

für die Entscheidung des vorliegenden Falles nicht ohne
weiteres Ohne Bedeutung, so daß etwa aus diesem Grunde

eine Würdigung der Zeugenaussage im Zusammenhang mit

der durch die Auskunft der AOK in Bad Godesberg nachge—
wiesenen Behandlungszeit im Januar 1955 unterbleiben

konnte° Hierbei kann dahinstehen9 welches Ergebnis eine
} Würdigung der Zeugenaussage in dem angefochtenen Urteil

durch das LSG gehabt hätte und ob es ohne Überschrei—
'tung der Grenzen seines Rechte zur freien Beweiswürdi—
igung zu der tatsächlichen Feststellung hätte gelangen
können‚ es seien für die gesamte Zeit von 1947 bis
Dezember 1954 keine Brückensymptome für eine multiple
Sklerose nachgewieseno Jedenfalls hätte sich das Beru_
fungsgericht bei ordnungsgemäßer Beweiswürdigung mit

der Aussage des sachverständigen Zeugen Dr° Haxxinx■

’ auseinandersetzen müssen° Da das LSG somit bei seiner
vFeststellungg es seien Brückensymptome für eine multiple

Sklerose in der Zeit von 1947 bis Dezember 1954 nicht

.naChgewiesen9 seine Überzeugung nicht aus dem Gesamt—
ergebnis des Verfahrens gewonnen hat? ist 5 128 SGG
verletzt°

Mit der Revision hat Bo ferner vorgetragen‚ der Sach-

verständige Dro J:::i$'habe auf Seite 3 seines Gute
achtens vom 22° September 1962 Angaben aus der Vorge—

' schichte in demKrankenblatt der HNO-Klinik Würzburg?
in der B„ V9m 12a bis 210 Dezember 1950 und vom 40 bis
100 Januar 1951 behandelt wurde, wiedergegeben? aus
denen zu ersehen sei? daß Bo im Jahre 1945 an Gelenk—
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rheumatismus erkrankt gewesen sei9 seit zwei Jahren dauernd

Anginen gehabt habe und auch jetzt noch rheumatische Schübe

aufträten° Wie Dr° J;:i:t.anschließend in seinem Gutachten
ausführt, handelt es sich zwar insoweit nicht um ärztliche

Befunde9 sondern um Angaben des BG zur Vorgeschichteo Daß

die HNO—Klinik Würzburg in dieser Hinsicht keine Befunde

erhoben hat? erklärt sich jedoch zWanglos daraus9 daß B„

in der Klinik wegen einer chronischen Tonsillitis tonsillekto—

miert und eine Septumresektion und Cochotomie wegen stark

behinderter Nasenatmung vorgenommen wurde° Immerhin ergibt

sich aus den damaligen Angaben des BG zur Vorgeschichte9 daß

seine seit der Kriegsgefangenschaft bestehenden Beschwerden,

die er für rheumatisch hielt9 noch 1950/51 bestanden haben„

Ob hierin Anzeichen einer multiplen Sklerose erblickt wer-

den könnten9 kann dahinstehen° Jedenfalls hätte das LSG‚

das diese Beschwerden bis 1947 auf Grund der Bescheinigung

des Dr„ Bi:l■■:i vom 20 Oktober 1960 für nachgewiesen ange-
sehen und aus diesem Grunde Brückensymptome für die multiple

Sklerose erst nach 1947 als nicht mehr vorliegend angenom—

men hat9 die Angaben des BG zur Vorgeschichte im Kranken-

blatt der HNO—Klinik Würzburg in der Richtung würdigen müs-

sen? ob diese Beschwerden als Vorboten einer multiplen

Sklerose gewertet werden können„ Es hätte in diesem Zu—

sammenhang zumindest auch dazu Stellung nehmen müssen? ob

die Angaben des Bo crlaubwürdig sind‚ zumal ihm damals die

Erkrankung an multipler Sklerose noch nicht bekannt war

und er erst im August 1958 einen Versorgungsantrag gestellt

hat? so daß seine damaligen Angaben gegenüber der HNO—Klinik
Würzburg nicht zweckbestimmt gewesen sein könneno Da es nach

der Auffassung des LSG entscheidend auf das Vorliegen von

Brückensymptomen für die multiple Sklerose ankam9 hätte esa'

somit insbesondere die Aussage des sachverständigen Zeugen

Dr„ H1121113 und auch die Angaben des Bo über das Fortbe:
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stehen seiner Beschwerden über das Jahr 1947 hinaus
in dem angefochtenen Urteil würdigen müssen° Die nicht

zugelassene Revision ist somit wegen Verletzung des A

5 128 SGG statthafto

Die Revision ist auch begründet9 weil das angefochtene

Urteil auf dieser Verletzung beruht„ Es besteht die Mög—

lichkeit„ daß das LSG anders entschieden hätte? wenn

es das Gesamtergebnis des Verfahrens in dem vorstehend

dargelegten Sinne berücksichtigt hätte (BSG 29 197)0
Da die für die Entscheidung des Rechtsstreits notwen_

dige Feststellung9 ob bis zur Manifestierung der mulw

tiplen Sklerose Brückensymptome in den vorhergehenden

Jahren seit 1947 vorgelegen haben? mit Erfolg ange—
griffen ist? konnte der Senat nicht selbst entschei—

dene Das angefochtene Urteil mußte daher aufgehoben

und die Sache zur erneuten Entscheidung an das LSG

zurückverwiesen werden°
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